Liturgievorschlag zum Gedächtnis des Seligen Petrus Donders (14. Januar),
2. Sonntag Jahresreihe B

Erste Lesung: 1. Samuel 3,3b-10.19
Zweite Lesung: 1. Kor. 6,13c-15a.17-20
Evangelium: Johannes 1,35-42

Gebet um Vergebung
Guter Gott, Dir verdanken wir unser Dasein,

Du trägst unser Leben und kennst uns.

Wir wenden uns an Dich mit unserer Bitte um Vergebung.
Wir bitten Dich für unsere Welt,

in der viel Finsternis und Ungleichheit herrschen,

durch die Menschen nicht zu ihrem Recht kommen.

Lasset uns beten: Herr, erbarme Dich.
Wir wollen zwar in Freundschaft, Verbundenheit und Frieden leben

und füreinander Licht sein, aber es gibt viel in uns, das uns davon abhält.

Vergib uns, wo wir Finsternis statt Licht gebracht haben.

Lasset uns beten: Christus, erbarme Dich.
Wir sehen, dass Menschen immer noch ausgebeutet und wie Sklaven behandelt werden.

Vergib uns, wenn wir uns für ihr Rufen taub gestellt haben

und gleichgültig geblieben sind.

Lasset uns beten: Herr, erbarme Dich.
Möge Gott, der Liebe und Treue ist,

sich über uns erbarmen,

unsere Sünden vergeben
und uns zum ewigen Leben führen.
Amen.
Tagesgebet
Guter Gott, wir danken Dir für den seligen Petrus Donders,

den Du berufen hast, auf besondere Weise

die Frohe Botschaft von Jesus auszutragen.

Er verkündete in Worten und Taten, dass Du ein Gott bist,

der sich ohne Unterschied um jeden Menschen kümmert.

Gib, dass wir, wie auch der selige Petrus Donders,

ein Leben der Liebe und Toleranz führen,

wie Jesus es tat, Dein Sohn,

der mit Dir lebt in Ewigkeit. Amen.
Vorschlag für eine Einführung
Die erste Lesung und das Evangelium dieses Wochendes sind Berufungsgeschichten: die des kleinen Jungen Samuël, der vom weisen Mann Eli eine Haltung der Verfügbarkeit für Gott lernt: “Rede, Herr, Dein Diener hört”. Und im Evangelium fragen ein paar Jünger Jesus: “Wo hast Du Deine Bleibe?” “Kommt und seht” ist seine Antwort.

Beide Berufungsgeschichten legen wir diesen Sonntag neben die eines besonderen Menschen aus Tilburg in den Niederlanden, der später Redemptorist wurde: der Selige Petrus Donders. Dieser Tilburger Junge aus einer armen Weberfamilie starb heute, am 14. Januar, vor 137 Jahren in einer abgelegenen Aussätzigenkolonie in Surinam, nach einem Leben totaler Hingabe für entrechtete Sklaven und verstoßene Aussätzige.

Drei Berufungsgeschichten, die uns helfen, über unsere eigene Berufung nachzudenken … Wie sieht es mit unserer eigenen Haltung der Verfügbarkeit aus?
Betrachtung
Berufung: Was ist das eigentlich? Die erste Lesung und das Evangelium erzählen uns heute etwas darüber, beide Texte auf ihre eigene Art und Weise …

Wir hörten erst die Geschichte des Jungen Samuel. Er liegt im Tempel und schläft. Mehrmals hört er, dass sein Name gerufen wird. Er denkt, dass es Eli ist, der ihn ruft, der Dienst habende Tempelpriester. Dieser sagt ihm jedoch, dass in einer Menschenstimme Gottes Ruf durchklingen kann: “Wenn du deinen Namen noch einmal rufen hörst, sag dann: ‘Sprich, Herr, Dein Diener hört’.” Berufung ist demnach: hörend im Leben stehen und in dem, was man hört und sieht, Gottes Ruf verstehen und sich zur Verfügung stellen.

Im Johannesevangelium wird auf eine andere Art erzählt, was “Berufung” sein kann. Es geht um die Brüder Andreas und Simon Petrus. In den anderen Evangelien ruft Jesus diese Fischer auf: “Kommt, folgt Mir”. Und sie verlassen sofort ihr Boot und folgen Ihm.

Der Evangelist Johannes erzählt es folgendermaßen. Dort sind Andreas und Petrus Jünger von Johannes dem Täufer, und der weist sie auf Jesus hin, als dieser vorbei geht. “Seht das Lamm Gottes”, und dann folgen die zwei Jesus und fragen Ihn: “Wo hältst Du Dich auf? Wo verbleibst Du?” “Kommt nur und seht”, sagt Jesus dann. Sie sehen, wo Jesus sich aufhielt, und bleiben den ganzen Tag bei Ihm. So werden sie zu seinen Jüngern.

Ein bisschen geheimnisvoll erzählt … denn wir erfahren nicht, wo Jesus denn war … Vielleicht wird beabsichtigt, dass wir neugierig bleiben … Für den Evangelisten Johannes beginnt Berufung mit einer neugierigen Frage: “Wo wohnst Du? Wo kann man Dich finden?” “Kommt und seht”, sagt Jesus dann. Anscheinend kann Berufung auch wachsen, indem man im Leben neugierig ist, wo Jesus zu finden ist. Er bringt einen dann vielleicht auch an unbekannte Orte, an Orte, an denen man möglicherweise gar nichts von Ihm vermutet, Orte, an denen Menschen Gott eher nicht suchen …

Wir stehen heute still bei jemandem, der seine Berufung auf eine besondere Weise gehört und beantwortet hat: dem seligen Petrus Donders aus Tilburg. Dieser Sonntag ist sein Gedenktag: am 14. Januar 1887 starb er in der Surinamischen Aussätzigenkolonie Batavia, wo er 32 Jahre lang fast ununterbrochen gewohnt und gearbeitet hat, mitten unter den von der Gesellschaft Ausgestoßenen.

In der Lebensgeschichte von Petrus Donders erkennen wir etwas von dem jungen Samuel wieder. Als Kind schon war der Tempel, sagen wir, die Welt des Glaubens und des Christentums, das Zuhause von Petrus. Dort hat er sagen gelernt “Sprich, Herr, Dein Diener hört” - eine Haltung des unbefangenen Offenstehens für das, was auf einen zu kommt und betend und das Evangelium hörend sichselbst fragen: “Was will Gott von mir?” Eine Haltung bedingungsloser Verfügbarkeit, ganz für Gott und so auch für die Mitmenschen da sein.

Zugleich sehen wir bei Petrus Donders etwas von der Berufung der Apostel Andreas und Simon Petrus. In gewissem Sinne fragte auch Petrus Donders, wo Gott ihn haben wollte. Gewissermaßen hörte er: “Wo wohnst Du?” “Komm einfach und siehe”, als Mgr. Grooff, Präfekt der Mission Surinam, 1838 die Studenten im Priesterseminar aufrief, als Missionare in das ferne Land zu gehen. Und Petrus ging; kurz nach seiner Priesterweihe schiffte er nach Surinam ein. Er ließ sich, wie Andreas im Evangelium, an einen Ort führen, den er davor nur vom Hörensagen kannte. Diese offene, neugierige Haltung brachte ihn zu den am meisten Verlassenen, den Sklaven in Paramaribo und später den ausgestoßenen Aussätzigen auf der “Müllhalde” Batavia. “Komm und siehe”. “Schau”, hörte er Jesus sagen: “Hier wohne ich; dies ist mein Zuhause; dies sind meine Menschen. Mache sie auch zu deinen”. Petrus Donders sah im Angesicht dieser vergessenen und verachteten Menschen das Angesicht Gottes.

Wir haben Weihnachten gefeiert. Gott hat auf besondere Weise gezeigt, wo seine Wohnstätte ist: unter den Hirten, den am meisten Verlassenen, den Menschen, die für die große Welt nicht zählen. Für Petrus Donders war Batavia, Müllhalde ausgestoßener Aussätzigen, Gottes Wohnstätte.

“Komm und siehe” sagt Er auch zu jedem von uns. Wünschen wir einander, dass auch wir die offene und neugierige Haltung haben mögen wie Petrus Donders, um zu erkennen, was unsere Berufung ist, und um zu sehen und zu erfahren, wo Er sich finden lässt.

Fürbitten
Auf Fürsprache des seligen Petrus Donders

legen wir voll Vertrauen Gott unsere Bitten vor …

•
Beten wir für alle Christen,

dass sie wie der selige Petrus Donders

offen sind für den Ruf des Herrn

und sagen können “Rede, Herr, Dein Diener hört”,

dass sie Menschen offen und selbstlos nahe sind,

vor allem denjenigen, denen Fürsorge und Aufmerksamkeit fehlen.

Lasst uns singen / beten …

•
Beten wir für alle, die berufen sind,

das Evangelium zu verkünden:

dass sie ein offenes Auge und Herz

für Freud und Leid der Menschen haben,

und von dort aus die richtigen Worte finden,

das Evangelium als Frohe Botschaft zu verkünden.

Lasst uns (singend) beten …

•
Lasst uns beten, dass in unsere Kirche und Gesellschaft

der Geist von Petrus Donders fortlebe,

dass wir in unserer vielfarbigen Gesellschaft

einander nicht gleichgültig werden,

dass wir durch Gottes Heilige und Selige angeregt werden,

Menschenfreunde zu werden und einander in Demut zu dienen.

Lasst uns singen / beten …

Gebet
Gott, diese Bitten und alles, was unausgesprochen in uns lebt,

legen wir Dir in demselben Vertrauen vor,

das das Leben von Petrus Donders kennzeichnete.

Antworte auf unsere Gebete mit Deiner Milde und Deinem Segen,

die währen bis in Ewigkeit.
Amen.
Gabengebet 
Guter Gott, diese Gaben von Brot und Wein
sind ein Zeichen Deiner Fürsorge für uns Menschen.
Mögen sie auch ein Zeichen unserer Fürsorge für einander werden,

dass wir nach dem Beispiel des seligen Petrus Donders

den Weg der dienenden Liebe gehen.
Erfülle diese Gaben mit Deiner Lebenskraft, dem Heiligen Geist,

so dass sie für uns Nahrung zum ewigen Leben werden.

Amen. 
Schlussgebet
Guter Gott, dankbar haben wir hier feiern dürfen,

dass Du ein Gott bist, der nicht dulden kann,

dass der eine Mensch Sklave eines anderen ist.

Im seligen Petrus Donders hast Du uns jemanden gegeben,

der Dein Wort der Liebe stark verkündigt hat.

Auch in seinem Leben der dienenden Nächstenliebe

war er Armen und Kranken, Sklaven

und Unterdrückten nahe.

Lass uns seinem Beispiel nachfolgen

und uns einsetzen für diejenigen, die heute nicht zählen.

Mögen auch wir an Deinem Reich des Friedens mitbauen,

in dem alle Menschen zu Hause sein dürfen, bis in Ewigkeit. Amen.
Liedvorschläge
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